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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn» und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Veſtellungen werden in der Expedition (Gerbergafſe 2) unb anewists 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. W Hoheit der Prinz- Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht 


Dem Geheimen Berg : Rath Steinbeck bei feiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Rang eines Raths dritter Klaſſe beizulegen und zu 


7 


beſtimmen, daß derſelbe fernerweit bei dem Ober⸗Bergamte zu Breslau 

als Ehren⸗Mitglied anerkannt bleibe; ſo wie 
Dem praktiſchen Arzte Dr, Ludwi en Fraenkel zu Berlin, 

den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


(W. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 28. Mai. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt, der 
Vertrag von 1856 gebe Rußland das Recht, Klagen über die 
Türkei den Mächten vorzutragen. Eine einfache Verwerfung der 
Eröffnungen Rußlands würde deſſen excluſive Schutzpolitik her 
beiführen. Wenn eine Conferenz zuſammentrete, ſo müſſe die Ba⸗ 
ſis derſelben der Vertrag von 1856 fein, welcher die Unabhän⸗ 
gigfeit der Türkei begünſtige. Selbſt wenn Frankreich feine Po- 
litik geändert hätte, ſo würde doch die Majorität der Conferenz: 
England, Preußen und Oeſterreich, der Türkei ſtets günſtig ge- 
ſtimmt ſein. 
| Neapel, 26. Mai. Am 24. d. haben die königlichen Trup⸗ 
pen ein durch Aufſtändiſche verſtärktes Garibaldi'ſches Corps an⸗ 
gegriffen, geſchlagen und aus der feſten Stellung von Parco, nahe 
Palermo verdrängt. Eine Kolonne der königlichen Truppen hat 
dieſe feſte Stellung beſetzt, eine andere den Feind bis gegen La 
Piana dei greei verfolgt. (2?ꝛ² 


Politiſche Betrachtungen. 
3. Preußen. 

In Preußen iſt mit der Regentſchaft ein neuer Tag ange⸗ 
brochen. Die Nebel, welche auf dem Lande lagerten, zertheilen ſich 
allmälig, aber noch hat das Sonnenlicht ſie nicht durchbrochen 
e und nächtliches Geſindel treibt ſich noch genug 
umher. ; 


annte, der Mittelpunkt des wiedergeborenen neuen Deutſchlands 
zu werden, ſtellte fie klar hin und wirkte dafür, ſo weit feine 
Kräfte reichten und die vorhandenen geſchichtlichen Zuſtände es 
zuließen. Durch ſeine Geſetze und Einrichtungen ſuchte er das 
Bolt für dieſe Aufgabe zu erziehen, und in der Zeit feiner Ernie⸗ 
drigung durch die Fremdherrſchaft ging es in ſich, und, fein Ziel 
nun ſelbſt erkennend, erhob es ſich aus der Schmach der Knecht⸗ 
ſchaft, und ſtellte feine und Deutſchlands Selbſtſtändigkeit wieder 
her. Nun aber galt es, den innern Ausbau, der bereits während 
den Krieges begonnen worden, zeitgemäß fortzuführen, und da 
fehlte es denn nicht an inneren und äußeren Feinden, die Preu- 
ßens heranwachſende Macht und den in ihm wehenden Geiſt der 
Freiheit fürchtend, den Bau zu verhindern und zu ſtören ſuchten. 
Es war dies die Partei der alten Zeit, welche, durch ruſſiſche und 
öſterreichiſche Intriguen unterſtützt, aus Herrſchſucht und Habgier, 
die in ſich morſchen Trümmer der Vergangenheit hervorzog und 
deren Wiederherſtellung als das Ziel der Gegenwart hinſtellte, 
und ihre egoiſtiſchen Blößen durch ein romantiſches Gewand zu 
verdecken ſuchte. Sie ſäete Zwietracht zwiſchen Fürſt und Volk, 
machte dieſes in ſich ſelbſt uneinig durch Feſthaltung von ſtändi⸗ 
ſchen Unterſchieden, die keine Bedeutung mehr hatten und brachte 
es dahin, die Kraft Preußens mehr und mehr zu lähmen. Auch 
dieſer innere Feind wurde endlich vom Volk überwunden, das nun 
die Aufgabe, welche der große König ihm geſtellt, erfaßt hatte. 
—— — — ———ũ— ———¼ — L— ——ẽ 


u en und Wirkun en des Durſtes. 
Fra (Schluß.) ſt 


Obſchon die Haupturſache dieſer bedeutenden Sterblichkeit in 

der verdorbenen Atmoſphäre geſucht werden muß, mehr als im 
Durſte, ſo ſehen wir doch in dieſer Erzählung einige der ſchreck— 
lichſten Erſcheinungen des Durſtes vergegenwärtigt. Tod durch 
Erſtickung (von verdorbener Luft) iſt meiſt ruhig und friedlich, 
nicht entfernt fo, wie er im Vorhergehenden geſchildert iſt. Außer⸗ 
dem möchten wir die Aufmerkſamkeit auf einige geſperrt gedruckte 
Stellen lenken. Dieſelben zeigen, daß das Gefühl des Durſtes 
nicht blos ein vom Mangel an Flüſſigkeit im Körper abhängen⸗ 
des Gefühl iſt, ſondern eine örtliche von einer örtlichen Störung 
abhängige Empfindung: je mehr dieſe Leute Waſſer tranken, deſto 
fürchterlicher erſchien ihnen ihr Durſt; und das bloße Sehen von 
Waſſer machte die vorher ganz erträgliche Empfindung zu einer 
unerträglichen. Die der Waſſeraufnahme folgende Zunahme des 
Gefühls würde denjenigen ganz unerklärlich vorkommen, die die 
nächſte Urſache des Durſtes nur in dem Flüſſigkeitsmangel ſuchen; 
ſie iſt aber nicht unerklärlich, wenn wir dieſen Mangel zwar als 
die erſte, aber nicht als die nächſte Urſache betrachten. Sobald 
nämlich jene erſte Urſache einen entzündlichen Zuſtand der Kehle 
und des Mundes hervorgebracht hat, wirkt dieſer Zuſtand fort, 
ſelbſt wenn die urſprüngliche Urſache nachgelaſſen hat. Der Reiz 
des kalten Waſſers iſt nur eine augenblickliche Erleichterung in 
dieſem Falle, und verſchärft die Empfindung als ein Reiz, der ei— 
nen größern Zufluß von Blut zu dieſen Theilen veranlaßt. Wenn 
anſtatt kalten Waſſers wenig lauwarmer Thee oder Milch und 
affer getrunken worden wäre, die Erleichterung wäre dauernd 
geweſen; oder wenn anſtatt des kalten Waſſers ein Stück Eis in 
den Mund genommen worden und dort ſchmelzen gelaſſen wäre, 
die Wirkung würde eine ganz andere geweſen fein — eine vor- 


"aber das Entſtehen des Guten zu verhindern vermag. 


Dienſtag, den 29. Mai 


ür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Th im m, 3 Brook Street Gros veno 
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Es war reif geworden und wollte nunmehr ſeinem Ziele entgegen 
geführt werden. Friedrich der Große, welcher am Ende ſeines 
Lebens ausrief: „Ich bin es müde über Sklaven zu herrſchen!“ 
und der ſchon als Kronprinz in feinem Anti⸗Machiavel erklärt 
hatte, daß wenn eine Verfaſſung als Muſter der Weisheit gelten 
ſollte, es die engliſche wäre, würde freudig dieſe Erkenntniß im 
Volke begrüßt haben und ihr entgegengekommen fein. Die Regie- 
rung aber, welche gewohnt war, die bevormundenden Zügel nicht 
aus den Händen zu geben, war darauf nicht vorbereitet, das Volk 
ſelbſtſtändig handeln zu ſehen. Sie wurde von ihren angeblichen 
Freunden, den Feinden des Volkes, getäuſcht, weil ſie ferner im 
Trüben fiſchen wollten und dieſes wurde der Rebellion beſchuldigt, 
weil es nach Gerechtigkeit ſtrebte und von Vorrechten nichts mehr 
wiſſen mochte, weil es der Vormundſchaft entlaſſen ſein und da 
mit rathen wollte, wo es thaten, d. i. zahlen ſollte. 

Es wurde auf das Schreckgeſpenſt der Revolution hinge⸗ 
wieſen und Thron und Altar als mit dem Umſturze ſchon bedroht 
gezeigt, und nachdem die Regierung dennoch nachgegeben und die 
Grundlagen zum Neubau des Staates gelegt hatte, erhob die 
Reaktion der hierarchiſch⸗fendaliſtiſchen Partei allmälig wieder ihr 
Haupt, und ſuchte das wieder zu zerſtören uud zu untergraben, 
was, wie fie behauptete, die Regierung in ihrer Schwäche ſich 
hatte abdringen laſſen. Dieſe Partei ließ nun kein Mittel unver- 
ſucht, um ihren Zweck zu erreichen, und es gelang, ihr dem Volke 
mancherlei Noth und Schmerzen zu bereiten, aber in keiner Weiſe 
die gewonnene Einſicht demſelben wieder zu entwinden. Kaum 
hatte daher der Prinz von Preußen die Regentſchaft mit der 
offenen Erklärung, an Wahrheit und Recht feſthalten zu wollen, 
angetreten, als der neue Geiſt mit friſcherer Kraft als bisher ſich 
kund gab, und die Nachtgeſpenſter des Mittelalters ſich ſcheu zu⸗ 
ſammenthaten, um den letzten Widerſtand zu verſuchen. Ihren 
Hauptſitz haben fie in dem, ihren Wünſchen und Zwecken gemäß 
organiſirten Herrenhauſe, und hier ſuchen fie ſich als Macht 
gelten macheu, als eine ie zwar nichts zu ſchaffen, 
Wäre es 
dem Herrenhauſe nur um die Sache zu thun geweſen, ſo würde 
es eine oder die andere der Regierungsvorlagen haben bekämpfen 
oder durch Verbeſſerungsvorſchläge verändern können, an die 


Stelle eines ſolchen ſachlichen Verhaltens iſt aber eine ſyſtema⸗ 


matiſche Oppoſition getreten, welche in unwürdiger und 
leichtfertiger Weiſe ſich als perſönliche Feindin des Miniſteriums 
kund gegeben und ihren böſen Willen hinter Sophismen und Heu⸗ 
chelei zu verbergen geſucht hat. Aber auch dieſer letzte Wider⸗ 
ſtand hat fein Ziel, und je ſchroffer dieſe Herren ſich den Abſichten 
der Regierung entgegenſtemmen, deſto eher wird es herannahen. 
Je mehr ſie toben und ſtampfen, deſto mehr werden ſie die 
Säulen ihres Hauſes erſchüttern, und ſich ſelbſt unter deſſen Schutt 
begraben. 

Das Herrenhaus bedarf ſchlechterdings durch Zuführung ei⸗ 
ner anſehnlichen Anzahl neuer, einſichtsvoller und nicht von Ei⸗ 
genſucht, ſondern von Vaterlandsliebe beſeelter Mitglieder einer 
durchgreifenden Reorganiſation. 

Freilich iſt ſolche Pairsereirung in Maſſe immer eine be- 
denkliche Operation, und darf deshalb nur im äußerſten Nothfalle 
angewandt werden; denn das Anſehen des Hauſes wird erſchüt⸗ 
tert und untergraben, wenn es nur als Organ der Regierung er⸗ 
ſcheint und jeglicher Selbſtſtändigkeit entbehrt. Es muß daher, um 
eine Wiederholung dieſes äußerſten Mittels zu vermeiden, alsbald 
— . — — — — 


übergehende Anwendung von Kälte vermehrt den Blutzufluß, eine 
dauernde treibt das Blut weg. 

Sollte daher der Leſer jemals an intenſivem Durſte leiden, 
möge er daran denken, daß warme Getränke beſſer ſind als kalte, 
Eis beſſer als Waſſer. 

Obgleich nun zwar in den Fällen, wo ein Flüſſigkeitsman⸗ 
gel eine entzündliche Reizung der Mund- und Kehlſchleimhaut her⸗ 
vorgerufen hat, keine Zufuhr kalter Flüſſigkeit auf einmal jenen 
Zuſtand beſeitigen wird, da die Milderung der ſyſtemiſchen Empfin⸗ 
dung nicht ſofort eine Milderung der örtlichen Empfindung mit 
ſich führt, ſo dürfen wir doch nicht vergeſſen, daß nichtsdeſtowe⸗ 
niger das Gefühl des Durſtes anhalten wird, ſolange der Körper 
noch Flüfſigkeit bedarf. Claude Bernard beobachtete, daß ein 
Hund mit einer Oeffnung im Magen unaufhörlich trank, weil 


das Waſſer ſo ſchnell ausfloß, als er es trank; umſonſt benetzte 


das Waſſer Mund und Kehle auf ſeinem Wege nach dem Magen, 
der Durſt wurde nicht geſtillt, da das Waſſer nicht aufgeſaugt 
wurde. Der Hund trank bis zur Ermüdung und begann nach we⸗ 
nig Minuten Ruhe dieſelbe hoffnungsloſe Arbeit ſobald jedoch 
die Oeffnung geſchloſſen war und das Waſſer im Magen blieb, 
verſchwand der Durſt geſchwind, da das Waſſer nun in den Kör⸗ 
per aufgenommen wurde. 

Wenn wir nun die phyſiologiſche Bedeutung des Waſſers 
kennen gelernt haben und uns daran erinnern, wie fortwährend 
Waſſer auf dem Wege der Reſpiration, Perſpiration und der 
mancherlei Exeretionen aus dem Körper entfernt wird, ſo werden 
wir in ziemliche Verlegenheit geſetzt durch die großen Verſchieden⸗ 
heiten, welche die Thiere in der Quantität des genoſſenen Tranks 
darbieten. Die Schwierigkeit wird durch eine Berückſichtigung des 
Futters der Thiere nicht gelöſt, denn manche Pflanzenfreſſer be⸗ 
dürfen großer Mengen Wafjers, während andere monatelang ohne 
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nach der Reorganiſirung des Herrenhauſes ein Mittel gefunden 
werden, ſchroffe Gegenſätze zwiſchen beiden Häuſern zum Austrage 
zu bringen und auszugleichen. Ein ſolches Mittel würde, nach dem 
Muſter der norwegiſchen Verfaſſung, darin beſtehen, daß, wenn 
beide Häuſer ſich über ein Geſetz nicht zu einigen vermöchten, und 
eines die Beſchlüſſe des anderen zum zweiten Mal verworfen hätte, 
ſie zu einem „Vereinigten Landtage“ zuſammenträten und gemein⸗ 
ſchaſtlich, nach ihrer Mehrheit, über daſſelbe Beſchluß faßten. 

Iſt auf dieſe Weiſe die preußiſche Verfaſſung zu einer Wahr⸗ 
heit geworden, ſo iſt die Möglichkeit gegeben, den noch in ſeiner 
erſten Entwickelung begriffenen und in der weiteren Ausbildung 
bisher gehemmten Rechtsſtaat ſeiner Vollendung entgegenzuführen. 

Hat Preußen dieſes Ziel erreicht, ſo kann es nicht fehlen, 
daß das Herz des deutſchen Volkes ihm entgegenſchlage, und ihm 
diejenigen deutſchen Regierungen, welche es ehrlich mit dem Va⸗ 
terlande meinen, zum engeren Anſchluß zuführe. Wenn Preu⸗ 
ßen bei ſolcher Verbindung, wie es dies beim Zollverein gezeigt, 
ſtets nur die gemeinſamen Intereſſen im Auge hat, fo wird auch 
jeder einſichtige deutſche Fürſt zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
ein Zuſammengehen mit demſelben ſeine Souverainetät nicht be⸗ 
einträchtigen, ſondern nur ſicherſtellen kann. Durch die Wahrneh⸗ 
mung des gemeinſchaftlichen Intereſſes Seitens des mächtigeren 
Preußens wird für die kleineren deutſchen Staaten mit geringeren 
Mitteln Vieles erreichbar ſein, wonach ſie jetzt mit größerem 
Kraftaufwande vergebens ſtreben. Sie werden ſich durch freie 
Verträge mit Preußen von Laſten befreien und Vortheile errin- 
gen, ohne im Geringſten einen Theil ihrer Selbſtſtändigkeit auf⸗ 
zugeben. Iſt nicht jetzt ſchon Preußens oberſter Gerichtshof die 
höchſte Inſtanz für mehrere kleinere Staaten und haben nicht an⸗ 
dere wieder einen ſolchen gemeinſchaftlich mit einander, ohne da⸗ 
durch einen Abbruch an ihrer Souverainetät zu erleiden? Und 
hat der „Allgemeine deutſche Zollverein“ die daran Theil nehmen⸗ 
den Staaten in ihrer Souverainetät beeinträchtigt? Gewiß nicht 
dieſer Weg der Verträge iſt es alſo, den Preußen weiter zu gehen 
hat, und auf dem ihm die kleineren Staaten leicht die Hand rei⸗ 
chen werden, ſobald ſie volles Vertrauen zu ihm gewinnen. Daß 
dieſes bei dem bisherigen Schwanken der preußiſchen Regierung 
keine feſte Wurzel zu faſſen vermecht hat, iſt natürlich. Sie ſchreite 
ſicher und ernft auf dem gegenwärtig betretenen Wege vorwärts, 
und ſie wird ſelbſt bei einem Theil ihrer bisherigen Feinde Aner⸗ 
kennung finden und aus dem Lager derſelben Freunde erwerben. 
Denn nur wer ſich ſelbſt vertraut, findet Vertrauen bei Anderen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Mai. Das Juſtizminiſterium hat einen 
Geſetzentwurf über das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde in 
Civilſachen ausarbeiten laſſen und dem Königl. Obertribunal wie 
den Königl. Obergerichten zur Begutachtung bis zum 15. Sep⸗ 
tember c. zugeſandt. Dieſer im Juſtizminiſterialblatt Nr. 21 ab⸗ 
gedruckte Entwurf enthält vier Hauptverbeſſerungen: 

1, daß er die engen Schranken der Nichtigkeitsbeſchwerde erwei- 
tert, indem er beſtimmt, daß zu den anfechtbaren Rechtsgrund⸗ 
ſätzen auch die Grundſätze des Prozeßrechts (alſo nicht blos des 
materiellen) gehören; 8 

2) daß er den ungerechtfertigten Formalismus bei der Einführung 
und Begründung abſchafft; l 

3) daß das Obertribunal nach ausgeſprochener Vernichtung nicht 
mehr ſelbſtſtändig in der Hauptſache erkennt, ſondern dieſelbe 
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zu trinken beſtehen, bei denen dann die mit den Vegetabilien auf⸗ 
genommene Waſſermenge ihrem Bebürfniffe genügt. 

Dr, Livingſtone fand die Elennthiere in der Kalahariwüſte 
ſelbſt an Stellen, wo Waſſer völlig unerreichbar war, mit allen 
Zeichen trefflichſter Geſundheit; auch enthielten ihre Mägen in der 
That bedeutende Quantitäten Waſſer. „Ich unterſuchte“, ſagte er, 
„ſorgfältig den ganzen Darmkanal, um zu ſehen, ob nicht irgend 
eine eigenthümliche Einrichtung vorhanden ſei, welche die That⸗ 
ſache erklärte, daß dieſe Thiere monatelang ohne zu trinken exiſti⸗ 
ren könnten, fand aber nichts. Andere Thiere, wie der Duiter, 
der Steinbock, der Gemsbock und das Stachelſchwein ſind alle im 
Stande, Monate hindurch von Zwiebeln und Knollen, die Feuch⸗ 
tigkeit enthalten, zu leben. Auf der andern Seite werden andere 
Thiere nirgends geſehen als in der Nähe von Waſſer. Die Ge⸗ 
genwart des Rhinoceros, Büffels, des Gnu, der Giraffe, des 
Zebra und Pallah iſt ſtets ein ſicheres Zeichen, daß in einem 

Umkreis von ſieben bis acht engliſchen Meilen Waſſer zu fin⸗ 

den iſt. 
Die einzige Löſung der Schwierigkeit, die ſich mir darbietet, 
iſt die, daß die Thiere, welche lange ohne zu trinken aushalten 
können, nicht mehr Waſſer durch Verdunſtung und Ausſcheidung 
verlieren, als mit ihrer vegetabiliſchen Nahrung erſetzt werden 
kann; denn daß ſie dieſelbe Waſſermenge, wie andere Thiere, zur 
Ausübung aller ihrer Functionen bedürfen, iſt phyſtologiſch 
gewiß. Man hat beobachtet, daß die Ausſcheidungen der Perſo⸗ 
nen, die ſich freiwillig des Trinkens enthalten, auf ein Minimum 
vermindert werden. Sauvages erwähnt in ſeiner „Nosologia me- 
dica“ den Fall eines Mitglieds der Toulouſer Univerſität, der 
das Gefühl des Durſtes nie kannte und ſelbſt in der Sommerhitze 
mehrere Monate ohne zu trinken verlebte. Derſelbe Verfaſſer 
führt einen andern Fall von einer Frau an, die vierzig Tage 
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zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung in die Inſtanz 
zurückweiſt; 
4) daß das Rechtsmittel der Reviſion fortfällt. 

SS Berlin, 28. Mai. Die däniſche Regierung hatte be⸗ 
kanntlich, ganz wie es Herr v. Vincke vorhergeſagt, an den letz⸗ 
ten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe über die Lage Schles⸗ 
wigs tiefen Aerger empfunden und demſelben in einer ſehr gereiz⸗ 
ten Note an Herrn v. Schleinitz Ausdruck gegeben. Die Antwort 
auf dieſes neueſte däniſche Actenſtück ſoll ſich indeß keineswegs, 
wie bereits in einzelnen Correſpondenzartikeln angedeutet wurde, 
damit begnügen, die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des preu⸗ 
ßiſchen Landtages hervorzuheben. War doch ein Hauptvorwurf 
des däniſchen Kabinets gegen die Erklärungen des Herrn von 
Schleinitz in Bezug auf Schleswig und Holſtein gerichtet. Die 
preußiſche Regierung hat vielmehr in ihrer vor einigen Tagen 
nach Kopenhagen gerichteten Antwort ſich auch die volle Freiheit 
gewahrt, zu prüfen, ob däniſcher Seits die in den Verträgen von 
1852 ſtipulirten Bedingungen in Bezug auf Schleswig erfüllt 
worden ſind. Nach allen amilichen Berichten und namentlich aus 
den in der ſchleswigſchen Ständeverſammlung gepflogenen Ver⸗ 
handlungen ergebe ſich aber, daß eine ſolche unbedingte Erfüllung 
der Verträge däniſcher Seits bis jetzt noch nicht eingetreten iſt, 
und Preußen muß es daher vorbehalten bleiben, zu geeigneter 
Zeit in Gemeinſchaft mit den übrigen Mitcontrahenten die ihr zu 
Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um eine allſeitige Erfüllung 
der Verträge zu erwirken, oder aber auch ſeinerſeits von denſelben 
zurückzutreten und da wieder zu beginnen, wo General Wrangel 
im Jahre 1848 aufgehört hatte. Die Note des Herrn v. Schlei⸗ 
nitz ſoll ganz dem Göthe'ſchen Worte angepaßt fein: „auf 'nen 
groben Klotz 'nen groben Keil“. 

A Berlin, 28. Mai. (Zur Charaeteriſtik der Un⸗ 
abhängigkeit des preußiſchen Richterſtandes.) Die Aſſeſſo⸗ 
ren der Gerichte gelten, ſo lange es eine Preußiſche Juſtiz giebt, als 
richterliche Beamte. Die Verordnung vom 2. Jan. 1849 bezeich⸗ 
net ſie ausdrücklich als unbeſoldete Mitglieder der Gerichte erſter 
Inſtanz. Richter können wider ihren Willen nur verſetzt werden, 
zur Strafe, durch Urtheil des Disciplinarhofes, und im Intereſſe 
des Dienſtes durch Beſchluß des geſammten Obertribunals. Trotz 
dem ſind dieſer Tage vier jüdiſche Aſſeſſoren vom Stadtgerichte 
an das Kreisgericht auf Antrag des Präſidenten Holzapfel durch 
Verfügung des Kammergerichtspräſidii, gezeichnet von Herrn 
Büchtemann, brevi manu verſetzt werden. Herr Simons hat zwar den 
jüdiſchen Richtern das Recht abgeſprochen, in Criminal: und Civil⸗ 
prozeſſen zu erkennen, und den Chriſten Eide abzunehmen. Trotz⸗ 
dem find jüdiſche Aſſeſſoren als Vormundſchafts- und Hypothe⸗ 
kenrichter ebenſo gut Richter wie ihre chriſtlichen Collegen. Es iſt 
unzweifelhaft, daß man einen chriſtlichen Vormundſchafts⸗ und 
Hypothekenrichter nicht willkürlich verſetzen kann. Junius warnt 
davor, ein Unrecht nicht Praecedens werden zu laſſen. Kann 
man heute einen jüdiſchen Aſſeſſor beliebig verſetzen, ſo wird es 
morgen einem chriſtlichen nicht beſſer ergehen. Da manche Gerichte 
faſt zur Hälfte aus Aſſeſſoren beſtehen, und dieſe in Criminal 
und Civilſachen ſelbſtſtändig als Richter fungiren, ſo wird man 
begreifen, daß die Maßregel des Kammergerichtspräſidii die Un⸗ 
abhängigkeit des Richterſtandes und der Gerichte vollſtändig in 
Frage ſtellt. Sie iſt nicht blos dem Geiſte, ſondern auch dem 
klaren Buchſtaben der Verfaſſung entgegen. Wir wüßten keine 
Maßregel in den an ſonderbaren Rechtsauffaſſungen fo reis 
chen Jahren 1848 bis 1858 ihr an die Seite zu ftellen, keine 
Maßregel zu nennen, welche fo tief unſer ganzes Verfaſſungs⸗ 
leben in feinen Grundpfeilern zu erſchüttern drohte. 5 

Schwerlich haben ſich die Veranlaſſer deſſelben ihre Trag⸗ 
weite klar gemacht. Herr Präſident Holzapfel erklärte ſich außer 
Stande, alle jüdiſchen Juriſten beim Stadtgerichte innerhalb der 
ihm vom Juſtizminiſter Simons und der vom Kammergerichte 
aufgerichteten Schranken zu beſchäftigen. Das Kammergerichtsprä⸗ 
ſidium wollte dem Stadtgerichtspräſidenten aus dieſer Verlegenheit 
in der angegebenen Weiſe helfen. Er erließ ſeine Verfügung, die 
nicht blos mit den Geſetzen des Landes, ſondern auch mit der 
Billigkeit unſeres Erachtens nicht in Einklang gebracht werden 
kann. Wenn es je wohl erworbene Rechte gegeben, ſo ſind es 
die eines unbeſoldeten Aſſeſſors auf Vorrücken in ſeinem Ober⸗ 
gerichts⸗-Departement, oder bei dem Stadtgerichte, bei welchem er 
angeſtellt iſt. 

Die Betreffenden haben remonſtrirt. Es iſt auch kaum an⸗ 
zunehmen, daß unter dem Miniſterio Hohenzollern Auerswald 
die qu. Maßregel ausgeführt werden wird. Nicht bloß der Rich⸗ 
terſtand, die ganze Nation, ohne Unterſchied der Parteiſlellung, 
ohne Unterſchied der Auffaſſung der Judenfrage, iſt bei dieſer 
Angelegenheit intereſſirt. | 
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nicht trank. Berard glaubt, daß das Wunderbare dieſer Thatſa⸗ 
chen verſchwinde, wenn wir daran denken, wie viel Flüſſigkeit in 
jeder een enthalten iſt; ich bin aber eher geneigt, die Zuver⸗ 
läſſigkeit der Thatſachen anzuzweifeln, als eine ſolche Erklärung 
anzunehmen; jedenfalls ſind die Thatſachen ſo ausnahmsweiſe, 
daß ſie wenig Tragweite in Bezug auf unſere allgemeinen Be⸗ 
trachtungen haben. 

Die Wirkungen des Durſtes ſind zuerſt Trockenheit des 
Mundes, Gaumens und der Kehle; die Abſonderungen werden 
weniger reichlich; der Mund iſt mit einem dicken Schleim bedeckt, 
die Zunge klebt am Gaumen, die Stimme wird heiſer. Dann 
ſprühen die Augen Feuer, das Athmen wird beſchwerlich, eine 
fieberhafte Erregung, oft in Delirium übergehend, kommt heran. 
Der Schlaf iſt unruhig und von den Qualen des Tantalus ähn⸗ 
lichen Träumen geſtört. Die mit der „Meduſa“ ſchiffbrüchigen 
90 8 träumten fortwährend von ſchattigen Wäldern und fließen» 
den Bächen. 

Man muß ferner bemerken, daß das Gefühl des Durſtes, 
ſo unbedeutend es auch ſein mag, niemals angenehm iſt, und in 
dieſer Beziehung gleicht es dem Hunger durchaus nicht, der in 
einem erſten Grade als Appetit entſchieden angenehm iſt. Die 
Leichname der vor Durſt Geſtorbenen zeigten eine allgemeine 
Trockenheit aller Gewebe, eine Eindickung aller Säfte, einen ge⸗ 
wiſſen Grad von Coagulation des Bluts, zahlloſe Erſcheinungen 
von Entzündung und zuweilen Brand der hauptſächlichſten Einge⸗ 
weide. Nach Longet tödtet Durſt durch ein entzündliches Fieber, 
Hunger durch ein putrides. 

So ſind Hunger und Durſt, zwei mächtige Hebel, wohlthä⸗ 
tig und ſchrecklich; ſtets wachſame Wächter, die uns warnen, wenn 
der Körper Speiſe oder Trank bedarf, Quellen ausgeſuchten Ver⸗ 
nügens und ausgeſuchter Schmerzen, Beweggründe angeſtrengter 

hätigkeit und Diener höherer Ziele. Wir ſind alle wohl bekannt 
mit ihren mildern Formen; möchten wir ſie nie in ihrer fürchter⸗ 
lichen Zudringlichkeit kennen lernen! 


— Die „Pr. Ztg.“ ſchreibt: Es verlautet mit Beſtimmtheit, 
daß mehrere Miniſter ſich poſitiv dahin geäußert haben, die Vor⸗ 
arbeiten in den Miniſterien follten in der Weiſe beſchleunigt wer- 
den, daß die Einberufung der Kammern ſchon im November mög⸗ 
lich würde. Da die bedeutendſten Vorlagen der jetzt geſchloſſenen 
Seſſion in der nächſten wieder eingebracht werden, und mit dem 
längeren Beſtande des Miniſteriums die Reformen deſſelben an 
Zahl und Ausdehnung ſteigen, ſo iſt eine längere Dauer der kom⸗ 
menden Seſſion von ſelbſt indizirt; ein Motiv für die frühere 
Einberufung iſt daneben die Rückſicht auf das Budget, welches 
jetzt bekanntlich immer erſt genehmigt wird, wenn das Etatsjahr 
ſchon begonnen hat. j 

— Die erſte und die zweite hannoverſche Kammer haben 
den Antrag der Regierung, den Frachttarif der Landes⸗Eiſen⸗ 
bahnen für gewiſſe Producte, namentlich für Steinkohlen, auf 
1 Silberpfennig für den Centner und die Meile herabzuſetzen, ge⸗ 
nehmigt. Es iſt dies für den Transport der weſtfäliſchen Kohlen 
von Bedeutung. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die 
telegraphiſche Depeſche der „Times“ aus Wien, daß von Zuſam⸗ 
menziehungen ruſſiſcher Truppen am Pruth nichts wahrzunehmen 
ift, mag richtig fein; hier aber weiß man aus zuverläſſiger Quelle, 
daß die Streitkräfte, welche Rußland in der Nähe von Noko⸗ 
lajeff angeſammelt hat, auf etwa 50,000 Mann zu ſchätzen ſind“. 
BC. Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: Wie verlautet, ſollen der 
General⸗Steuer⸗Director Kühne und der Geh. Commerzien⸗Rath 
Freiherr v. Diergardt in das Herrenhaus berufen werden. — 
Unſeres Wiſſens hatten Herr v. Diergardt ſowohl, als auch Herr 
Hanſemann, welchem gleichfalls derartige Eröffnungen gemacht 
ſein ſollen, vor einiger Zeit eine ſolche Berufung nicht gewünſcht. 

BC. Die hieſige theologiſche Facultät hatte die Abſicht, ihrem ver⸗ 
ehrten Lehrer, dem Herrn Probſt Dr. Nitzſch zu ſeinem am 16, Juni cr, 
ſtattfindenden Jubiläum ihre Theilnahme und Hochachtung auf echt ſtu⸗ 
dentiſche Weiſe durch einen Fackelzug, wie derſelbe bei gleicher Gelegen⸗ 
heit dem zeitigen Rector Prof. Böth gebracht worden war, zu bezeugen. 
Obwohl fa das dieſerhalb eingereichte Geſuch wegen der allgemein an: 
erkannten Verdienſte des Herrn Prof. Nitzſch ſogar der warmen Für⸗ 
ſprache der Herren Miniſter des Cultus und des Innern zu erfreuen 
hatte, ſo mußte daſſelbe doch in letzter Inſtanz leiver abgeſchlagen wer⸗ 
den, da „der Herr Polizei⸗Präſident ſich außer Stande erklärt hat, die 
Garantie für die öffentliche Ruhe übernehmen zu können.“ — Sollte 
man das 7 mö 105 halten, daß die Berliner Polizei ſich nicht für ſtark 

enug hält, des Poͤbels Herr zu werden? Wir überlaſſen dem „Preuß. 
Volksblatt“, dem wir jene Notiz entnehmen, die Vertheidigung der hie⸗ 
ſigen ber 125 Er - 

BC. Seitens der Criminal⸗Polizei werden, wie wir bereits früher 
mitgetheilt haben, ſeit dem Einſchreiten der Oberſtaatsanwaltſchaft ge⸗ 
gen angebliche Le Wc dieſer Behörde, alle ſiſtirten 
Perſonen jofort der Staatsanwaltſchaft vorgeführt und ſämmtliche ein⸗ 
gehende Anzeigen und Denunciationen, gleichviel, ob ſich ihre Begrün⸗ 
dung oder ihre Unwahrheit herausgeſtellt hat, der Staatsanwaliſchaft 

ur Entſcheidung rp In Folge dieſer Geſchäftsführung bei der 
Friminalpolizei iſt die Staatsanwaltſchaft des Stadtgerichts mit Ge: 
chaͤften derartig überhäuft, daß deren Beamtenperſonal wahrſcheinlich 
in nächſter Zeit wird bedeutend vermehrt werden müſſen. Während 
früher bei dieſer Behörde kaum über 1000 neue Sachen monallich ein: 
ingen, iſt deren Zahl jetzt über 4000 geſtiegen, von denen freilich wohl 
aſt die Hälfte als unbegründet bald ihre Erledigung findet. Im glei⸗ 
chen Verhältniſſe haben ſich natürlich auch die Geſchäfte beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter vermehrt. 

B. Zum Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten un in 
Ratibor ift, wie aus zuverläffiger Quelle mitgetheilt wird, der Präſi⸗ 
dent des Appellationsgerichts in Halberſtadt, Märker — derſelbe war 
im Jahre 1848 kurze Zeit Juſtizminiſter — deſignirt. Des letztern Herrn 
Ste 0 nicht wieder beſetzt werden, da das Appellationsgericht in 
Halberſtadt eingehen ſoll. Hierdurch wird zugleich das Gerücht wider 
legt, daß der Oberſtaatsanwalt Schwarck an des verſtorbenen Präſiden⸗ 
ten Wentzel Stelle treten ſoll. In uriſtiſchen Kreiſen will man jedoch 
mit ein wiſſen, daß Herr Schwarck ſeine Verſetzung beantragt 
haben ſoll und wird bereits der Oberſtaatsanwalt Gropius, der früher 
— lange Zeit Criminalgerichtsrath war, als deſſen Nachfolger be⸗ 
zeichnet. 0 
— Die „Berl, Revue“ theilt folgende „ſeltſame Geſchichte“ mit: 
Vor einiger zeit erhielt der Königliche Geſandte in London, Graf Bern: 
ſtorff, eine Depeſche richtig cpuvertirt, geſiegelt und an ihn adreſſirt, 
der Inhalt aber war nicht an ihn, ſondern an den Königl. General: 
Konſul in London gerichtet. Zugleich erhielt der Königliche General: 
Konſul eine ebenfalls richtig an ihn adreſſirte Depeſche, deren Inhalt 
nicht an ihn, ſondern an den Grafen Bernſtorff gerichtet war. Auf die 
Anzeige wurde hier feſtgeſtellt, daß hier keine Verwechſelung ſtattgefun⸗ 
den haben konnte; man forſchte weiter, und endlich gewann man die 
Ueberzeugung, daß die beiden Depeſchen in Belgien geöffnet worden 
und ihr wer aus Verſehen verwechſelt jein mußte. Es fanden in 
felt deſſen allerlei Verhandlungen jtatt, bei denen ſich dann heraus⸗ 
tellte, daß mächtige Einflüſſe von Paris 

Weiſe auf den belgiſchen Poſtdienſt wirkten. Man erzaͤhlt ſich darüber 
Aeußerungen einer hohen Perſon, die zu den größten Beſorgniſſen 
Beranlaſſung geben, Belgien ſcheint zwar noch keine franzöſiſche, 
aber doch ſchon eine bonapartiſche Provinz zu ſein. Vielleicht liegt in 
dieſer Mittheilung auch der Schlüſſel zu dem vielbeſprochenen Geheim⸗ 
niß, wie die brieflichen Mittheilungen“ Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinz⸗Negenten an Se. Königliche Hoheit den Prinzen⸗Gemahl in Lon⸗ 
don zur Kenntniß der franzöſiſchen Diplomatie kommen konnten. Es 
war keine Indiscretion britiſcher Miniſter dabei im Spiele, dieſe 
hatten gar feine Kenntniß von dieſen Mittheilungen, die ganz ver⸗ 
traulicher Natur waren; es hat da ganz etwas anderes geſpielk, als 
Indiscretion. a 

— Wie es heißt, hat der frühere Miniſterpräſident Freiherr 
v. Manteuffel, der wegen ſeiner Abweſenheit bei den politiſchen Dis⸗ 
cuſſionen der Cite Kammer von ſeinen Gegnern laut, von ſeinen 

reunden im Stillen vielleicht noch ſtärker getadelt wurde, ein Schrei⸗ 
en an ſeine Wähler erlaſſen, in welchem er ſeine 2 Politik 
rechtfertigt, reſp. mit den Verhältniſſen entſchuldigt. Das Schreiben 
ſoll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Herr v. Manteuffel 
hat ſich zu einer Kur nach Teplitz begeben. 

* Auf dem Programm der eilften allgemeinen deutſchen Leh- 
rerverſammlung, welche vom 29. bis 31. Mai in Gotha tagen 
wird, ſtehen 15 Fragen zur Erörterung. 

* In Stettin haben die dortigen Mitglieder des Natio⸗ 
nalvereins in einer vor dem Pfingſtfeſte abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, einen Aufruf an die Einwohner Stettins 
zu erlaſſen, in welchem dieſelben zu zahlreicherem Beitritt zum 
Nationalverein aufgefordert werden ſollen. N 

* In Dortmund iſt am 24. Mai eine anſehnliche Anzahl 
von Bürgern der Berliner eee Borries beigetreten. 
Gleichzeitig iſt die Gründung eines Nationalvereins angeregt. 

* Kreuznach, 26. Mai. Geſtern um 1½ Uhr Nachts 
ſind der Prinz⸗Regent und Prinz Friedrich Wilhelm hier einge⸗ 
troffen. Die ganze Stadt war trotz der ſpäten Stunde herrlich 
erleuchtet und die Bevölkerung auf den Beinen. Geſtern früh 
9 Uhr beſtiegen der Prinz « Regent und alle hohen Feſtgäſte den 
Feſtzug der Rhein⸗Nahe Bahn, um zunächſt nach Saarbrücken zu 
fahren, wo die Städte Saarbrücken und St. Johann ein De⸗ 
jeneur veranſtaltet haben. Um 4 Uhr ſollte der Zug in Trier ein⸗ 
treffen. Dort wird ein großes Diner und Ball ſtattfinden. 

Dresden, 26. Mai. (W. T. B.) Das heutige „Dresdner 
Journal“ ſagt, daß die von dem „Leipziger Journal“ gebrachte 


her in ganz unglaublicher 


Nachricht, als hätten zwiſchen den Mittelſtaaten in Folge der | 


preußiſchen Kammerdebatten Verhandlungen ſtattgefunden, um ge⸗ 


gen Preußens Haltung am Bunde zu proteſtiren oder von dem⸗ 
ſelben eine Erklärung zu fordern, jedes Grundes entbehre. 
Schweiz. g 

Bern, 24. Mai. (K. Z.) Der Bundesrath hat geſtern einen 
Beſchluß gefaßt, deſſen Conſequenz für die Zukunft groß iſt. Sie 
erinnern Sich aus früheren Mittheilungen, daß die unterwaldener 
Schützen ſich um das eidgenöſſiſche Freiſchießen für 1861 bewar⸗ 
ben, daß aber die Regierung dieſes Cantons die Abhaltung des⸗ 
ſelben unterſagte. Darauf erfolgte ein Recurs des eidgenöſſiſchen 
Schützen⸗Vereins an den Bundesrath, welcher geſtern dieſen Re⸗ 
curs als begründet erklärte, hauptſächlich von dem Motive gelei⸗ 
tet, daß das Vereinsrecht illuſoriſch würde, wenn alle Cankons⸗ 
Reglerungen das Beiſpiel Unterwaldens nachahmen wollten. Das 
größte Nationalfeſt wird alſo im Juli 1861 in der Heimath Win⸗ 
kelried's gefeiert werden. 2 

Bern, 26. Mai. (W. T. B.) Der Bundesrath hat auf 
die Noten Thouvenels vom 6. und 16. April d. J. geantwortet. 
Ju der Erwiderung werden die Behauptungen Thouvenels in Be⸗ 
treff der Giltigkeit der alten Verträge widerlegt und die Auffaſ⸗ 
ſung Thouvenels, als hinge die ſchweizeriſche Neutralität einzig 
und allein vom guten oder böſen Willen der Mächte ab, zurück⸗ 
gewieſen. 


N England. — 

London, 27. Mai. (W. T. B.) Der heutige „Obſerver“ 
ſagt, daß Neapel, ſobald es trotz der Machinationen frei iſt, 
mit Piemont verbunden werden wird. Die Bildung eines großen 
italieniſchen Reiches iſt die beſte Garantie für den Frieden. 

** London, 25. Mai. Die Geldſammlungen für Gari⸗ 
baldi haben guten Fortgang. Von einem Ungenannten ſind kürz⸗ 
lich 1000 L., aus Mancheſter vorgeſtern 100 L. eingeſandt. Auch 
in Schottland wird tüchtig geſammelt. Lady Byron, die Wittwe 
des Dichters, hat zwei Tage vor ihrem Tode, während ſie mit 
ihren letztwilligen Verfügungen beſchäftigt war, dem Garibaldi⸗ 
Fonds die Summe von 40 L. zugeſandt. 

— (W. T. B.) In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
wurde auf den Antrag Lord Palmerſton's das Comité zur Con⸗ 
ſtatirung der Präcedenzfälle über die Abſtimmung des Oberhauſes 
in der Papierſteuerfrage ernannt. Duncombe beantragte darauf 
ein Amendement, daß das Parlament nur bis zum November 
vertagt werden möge, damit das Oberhaus das Projekt der Ab» 
ſchaffung der Papierſteuer nochmals in Erwägung ziehen könne. 
Auf den Antrag Ruſſell's zog Duncombe ſeine Motion zurück. 
Bowyer frug, ob die Regierung den engliſchen Geſandten in 
Neapel, Sir Elliot in Folge ſeiner Depeſche, welche den König 
beleidigte, zurückberufen werde. Lord Palmerſton geiſſelte die 
ueapolitaniſche Regierung, welche ein Syſtem der Polizei und 
Tyrannei befolge. England ſei gerechtfertigt, wenn es die der 
Polizei entgangenen Perſonen in Schutz nehme. 

— Die Witterungs- Berichte aus allen Theilen des Köͤ⸗ 
nigreiches laſſen nichts zu wünſchen übrig. Alle Feld und 
Gartenfrüchte ſtehen prachtvoll und ſtellen eine geſegnete Aernte 
in Ausſicht. 

London, 25. Mai, Man hatte geglaubt, die Regierung 
werde geſtern im Unterhauſe einen Credit von 1,400,000 L. be⸗ 
gehren. Sie hat ſich aber vorlänſig mit 400,000 L. begnügt und 
dadurch die Kraft des gegneriſchen Angriffs gebrochen. Dieſe 
400,000 L., welche bewilligt wurden, ſollen nur dem augenblick 
lichen Bedürfniſſe dienen; denn fie können nur auf kurze Zeit vor⸗ 
halten. Die Regierung wird ſich mithin genöthigt ſehen, ſchon 
ſehr bald nach den Pfingſtferien, d. h. vor Ablauf der zweiten 
Woche des Monats Juni, wiederum Subſidien vom Parlas 
ment zu begehren, und da ſich nicht erwarten läßt, daß das Haus 
der Gemeinen einen abermaligen Credit bewilligen wird, ſo bleibt 
nichts Anderes übrig, als fo bald wie möglich zur Budget «Des 
batte zu ſchreiten. Dieſe aber wird dann vorausſichtlich bis Ende 
des Monats dauern. Was aber ſoll unter ſo bewandten Um⸗ 
ſtänden aus der Reform » Bill werden? Dan wird fie ganz bei 
Seite legen müſſen, denn wir find ſchon zu weit im Jahre vor⸗ 
gerückt, als daß vorausſichtlich noch Zeit vorhanden ſein ſollte, 
fie in dieſer Seſſion bis ans Oberhaus, oder gar durch das Ober⸗ 
haus zu bringen. Die „Times“ betrachtet es als ganz gewiß, 
daß die Bill für diesmal verloren iſt. 

Dasſelbe Blatt bringt einen Artikel über Oeſterreich, der 
vorzugsweiſe gegen die religizſe Intoleranz, namentlich in Bezug 
auf die Juden, gerichtet iſt. 

— Der Londoner Carneval, der Derby⸗Tag, iſt vorüber. Sieger 
bei dem großen Rennen war das Pferd Thormanby, einem Herrn 
Merry gehörig, der durch dieſen Sieg, wie man hört, allein an Wetten 
über 70,000 L. gewinnt. Das Ginſahgeld, welches er erhält, beträgt 
nach Abzug der Ausgaben für das dem Sieger am . — ekommene 
Pferd, den Kampfrichter ꝛc. 6050 L. Im Ganzen liefen Pferde, 
darunter auch Pferde Lord Palmerſton's, Lord Derby's und Hrn. von 
Rothſchild's, um den Preis. 

Iran krei ch. 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Palermo vom 22. d. haben die hier befindli⸗ 
chen Franzoſen und Engländer ſich eingeſchifft. Die Inſurgenten 
haben die Höhen vor der Stadt beſetzt und man glaubt, daß 
nächſtens ein Angriff ſtattfinden werde. Die Stadt wird verthei⸗ 
digt werden. 

Paris, 25. Mai. Um dem Uebelſtande abzuhelfen, welcher 
aus der Unſicherheit der eingehenden Berichte aus Neapel und 
Sicilien fließt, hat die Regierung beſchloſſen, zwei Dampfer zwi⸗ 
ſchen Marſeille und Palermo hin und hergehen zu laſſen, und 
da die beſten Maſchinen gewählt find, ſo hoſſt man bald im Ber 
ſitze von regelmäßigen zuverläſſigen Nachrichten zu fein, — Das 
„Pays“ kündigt an, daß der Marſchall Vaillant erſt am 20. Juni 
nach Frankreich zurückkehren wird. Wie es wiſſen will, bleibt der 
Marſchall in Italien, um den letzten Vorbereitungen des jetzt 
einen Monat dauernden Abmarſches der franzöſiſchen Truppen 
beizuwohnen. — Dem „Flotten⸗Moniteur“ zufolge war die 
Dampf⸗Corvette Prony am 21. Mai von Toulon nach Neapel 
mit Depeſchen an den Contre-Admiral Jehenne abgegangen. — 
Man erzählt ſich in politiſchen Kreiſen von einer Vereinbarung, 
welche zwiſchen Frankreich, Rußland und Perfien getroffen wort 
den fein fol. — Der Herzog von Grammont iſt wirklich ſehr 
leidend und wird gewiß nicht mehr auf ſeinen Poſten nach Rom 
zurückkehren. f 

— Der „Conſtitutionnel“ beſpricht heute das Paßweſen und 
meint, Frankreich, das ja den civiliſirten Nationen immer mit gu⸗ 
tem Beiſpiele vorangehe, könne nun endlich zur Wahrheit machen, 
was die „Conſtituante“ am 14. Sept. 1791 für ein unveräußer“ 
liches Menſchenrecht erklärte: die Freiheit, ohne Paß im Innern 

zu reiſen und auch ohne Paß über die Grenze zu gehen. ud 

— Die „Opinion Nationale“ theilt der Inſurrection böchſt 

günſtige Nachrichten mit. Ihr zufolge beſand ſich Ghribaldi am 


22. nur noch eine Stunde von Palermo entfernt, hatte 12,000 berger, Hofmarſchall Graf Pückler, Geh. Sanitätsrath Dr, Lauer, Geh.] S. Lüdke, Otto Robert, Stettin, Stückgut. 

Freiwillige und 12,000 bewaffnete Bauern. Von 6000 Mann Regierungsrath Dr. Mentzel, Hofrath Vorck und are: Noel.] ©. eng, ea, . 1 12 3 
a a 22 . 3. P. M. k H ro, 5 
a 1 8 le e de 1 1 ** Die Corvette „Amazone“ iſt, nachdem fie am Sonnabend Saß, Br ee Wilhelm, Newcaftle, Een 
u ihr zufolge zurück. Der Re am Polm Pulver eingenommen hatte, an erften Pfingſtfeiertage e, Nach a Ballaſt. 


gefangen worden oder zu den Inſurgenten übergegangen. Das ge⸗ nach Neuf 
6 N a ſahrwaſſer geſegelt. 0 
nannte Journal behauptet noch immer, daß Garibaldi bereits a » Bogaart Adriana, Rendsburg, — 
es eee Zugleich meldet ee daß Garibaldi voll⸗ „Der General Lieutenant, Chef des Generalſtabes der 8 agelboff, Lubbegina, London, Lement. 
fänbig Herr ver Aufel fei, daß man ihn ut J Dies ter diroffa) Armee, Freiherr v. Moltke iſt heute hier eingetroffen. Bekannt- Sutherland, Moir, Loſſiemouth, Ballaſt. 
zen N Bid" 3 . 9 lich iſt derſelbe Chef der Commiſſion zur Beſichtigung der preu- J. G. Thiegs, Maria, Hamburg, Stückgut. 
mirt und er ſofort einen Aufruf an das allgemeine Stimmrecht ßiſchen Oftfeefüften Behufs Anlage von Befeſtigungen und hat Gejegelt: 
fg habe, um über die Annexion Siciliens an die ſardiniſche bereits die Küſte von Memel bis hier inſpieirt gung 5 9 05 Nane Aare Getreide. 
onarchie abſtimmen zu laſſen. ER 10 5 5 Gnodde, e 8, mſterdam, Ar 
— = en 1 5 9 805 Prinz ⸗Megent vbn Preußen die t „Pfingſten, das liebliche Feſt hat, wie ſchon ſo häufig, 8 Rehme, Eliſabeth, Bremen, — 
5 r . auch diesmal die Laune gehabt, die Sonntagskleider zahlloſer „Ziemcke, Stolp (S.⸗D.) Stettin, — 
Kammerſitzung ſchloß, erregte großes Aufſehen in Paris, In den Wallfahrer zu verderben, wenn nicht die vielen projectirten Aus⸗ Den 27. Mai. Wind: SO. ſpäter WSW. 
officiellen Kreiſen fiel es ſehr auf, daß derſelbe die Integrität M irg une ahrten ſelbſt unmögli 80 N . Strobos, Nieſſina Schwünga, Bremen, Gent 
Deutſchlands ſo ſcharf betonte. füge und Bergnägungsfahrt t unmöglich zu machen. Nad- | J. F. Schmidt, Geste, + er, etreide. 
— Im geſetzgebenden Körper wird die Budgetcommiſſion Anlaß bei mehrere Tage vorher die Wolken in dichten Maſſen ſich zu:] C. T. Teensma, un Amſterdam, . 
zu einer Jwiſchendebatte über das Sicherheitsgeſetz von 1857 geben. ſammengedrängt hatten, ohne den vielfach gewünſchten Regen zu | B. H. Kuiper, Catharina Johanna, — . 
Herr Darimon hat gelegentlich des Kapitels: Gefängniſſe, ein Amen: ſpenden, war der Morgen des erſten Feiertags zu dieſem wohl⸗ J. Janſen, ee : ——— m 
dement singebtadt, um den Mehrbetrag für die auf Grund des Sicher: | thätigen Experiment der Abkühlung und Anfeuchtung auserſehen E Milburn — . Hindſon, London, — 
eitsgeſetzes Verhafteten abzufegen und überhaupt die Aufhebung jenes [und noch bis heute folgen ab und zu vereinzelte Regengüſſ 1 G. Bus ut, taz, = — 
usuahmegejeges zu befürworten, Ein anderes Amendement von Hrn. 2 9 3 3 gelle Megengüſſe. 8 Pede ar 2 
card begehrt die Aufhebung der in demſelben Geſetze auf die Aufbe⸗ enn ſomit auch manche I) n geputzte Spaziergänger darüber $ 8 Södskende, Aarhuus, Holz. 
wahrung von Waffen eſtgeſetzte außerordentliche Strafe. rollen mochten, fo können wir doc, für diesmal uns mit dem] J. Albertien Malin 2 m 
. Geſtern ſollte bei Dentu die Horn'ſche Broſchüre über Ungarn [Nützlichen auf Koſten des Angenehmen tröſten, denn das große „H. Bosker, de Trouw, Brüſſel, ren, 
i 1 . Mi indeſſen verzögert worden, indem höheren [Kleid der Natur prangt dafür in ſeinen Wäldern und Feldern 3 85 © Seen ann —— nr London, Getreide. 
gel au warten, "Die dae zac, wle n 1 ſchönſten und zugleich ſegenverheißenden Schmucke. G. Neinbredit, Georg Friedrich, Colberg, Munition. 
roſchüre brachten, haben im Voraus das Intereſſe der politiſchen Welt + Etwas ſpät für das im Juli ſtattfindende diesjährige 5 e * . ole, olz. 
auf biglelbe gelenkt Das Erſcheinen der Schrift dürfte indeſſen in ganz] Previnzial-Säugerfeft iſt erſt jetzt von Königsberg aus G. Sen Garland Genn . 
ee, Correſpondent des „Morning Herald“ ſchreibt: | AT offizielle Aufforderung zur Beteiligung an die Danziger [C. H. Möller, Gecilie, Aberdour, nochen. 
„Ich höre, daß die für die Provinzen beſtimmte Ausgabe des „Conſti-] Sänger ergangen. Der letzte Termin zu den Anmeldungen iſt auf | H. Prußz, Laura Auguſte, Stettin, 2 
nber meln W 8 Paris 55 verboten it, — — 5 den 5. — angeſetzt. 0 ; 5 Bi Ern 0 enen ee 
er die italieniſchen Angelegenheiten enthält, worin es heißt, daß die 8 in jed ahre ſtatt i i D. ’ „ = 
depolutionairen Geſchichten, d. h. Garibaldi's Expedition, nichts auf [wird — — Mitwoch ee 15 em Pr Ian L. Fink, Guſtav, Colberg, unition. 
ſich hätten und bald von ſelbſt erlöschen würden; wo nicht, jo müſſe man 8 W zul ent 2 onzert- und H. S. Aſſing. Venus, Zwolle, Getreide. 
die Revolutionärs zu Paaren treiben, Der Papſt habe nichts zu fürchten. Garten Verguügungen, beginnen. agel H. Emmelkamp, Annegiena, remen, Holz. 
ankreich werde ihn nie einem erfolgreichen Aufſtand zum Opfer fallen Frau Direktor. Dibbern wird heute in Königsberg in der Ber | „ .. Lon der Rhede geſegelt: 
aſſen. Dieſer Artikel, höre ich, iſt halbamtlich. Es if nicht leicht, in] nefizvoiſtellung des Hrn. Hirſch aus Gefälligkeit mitwirken. Das | IJ. Pieper Fophie. g 
mit des Kaiſers Bordeaux⸗Rede oder gar mit „Le Pape et leCongres“ | Programm enthält Scenen aus „Barbier von Sevilla” und „des Teu⸗ S. Ellingſen, Martine Ellen. 
in Einklang zu bringen.“ K fels Antheil welchen einige Akte aus „Anna Lieſe“ beigefügt ſind, in [ H. Baade, Livets gode Haab. N 
Italien. we 1 N nr W 175 C. Radlo Alwine 3 rtlepool, Kohlen 
„ 0 . + 8 lau, Mai. . — 1 1 d. . . 1 „ „ 2 
Turin, 26. Mai. In der heutigen Sitzung der Kammer die Kemmiſſion zur Befichtigung 3) harten en 15 D. R. Vitter, Vriendſchap, mden, Ballaſt. 
erklärte Graf Cavour während der Diskuſſion über den Vertrag, hufs Anlage von Befeſtigungen an dem Chef ve Ane E Mercurius, wandel Ho: 
; 7 5 0 F. Cuthbertſon, egalia, underland, Kohlen. 
daß die Abtretung Nizza's und Savoyens zur Aufrechthaltung der ſtabes der Armee dem General von Moltfe, eingetroffen war, A. H. Alberts Ciskila, Ballaſt. 


franzöſiſchen Alliance eine Nothwendigkeit ſei. Nach allen Seiten | (zur, l i f K Lübeck, 
. f a fe 3 8 . augte heute auch eine Eiſenbahn-⸗K e J. Weſtendorff, Carl v. Ribbeck, Neweaſtle, Kohlen. 
bin fe Gefahr für einen Krieg noch groß, Oeſterteich habe die 892888 e 0 . re 5 G. Schepke, Alice u. Max, Llanelly, — 
Annexion nicht anerkannt und der Papſt habe einen Kreuzzug ge— Baurath Oppermann, Neg. Rath Schlott Neg. B furälk Kloth C. Jorgenſen, ne aan en Schienen. 
gen Italien vorbereitet. ö 8 Nen een e, l en 28. } W. a 
D In Toscana ſeht ſeit den lezten Wochen die Reſtauration alle 115 Konum.⸗Rath Dos 3 Becker und, Juſtizrath F. ann . (S.:D.). —.— Jule 
ihr noch zu Gebote ſtehenden Hebel an, um einen Umſchwung zu bewir⸗] Meier au, um wegen der Beſtimmung des Bahnbofplatzes, der A arron, 5 Lad unt L pe * 8 

I Cs Anden Werbungen für das Heer jtatt, welches der Herzog von | näheren Feſiſtellung ver-Bahnlinie zwiſchen hier und Königsberg . an Königin Gliſabeth, ale 5 Valles 
r . Stefe zu | 3. Yntbonjon, Anna Doraihen, Copenhagen, — 


N \ 8 \ ation lie iner Flottenſtation auserſehen iſt, mit den hieſigen betreffenden ] L. Fyhrer a — 
en wollten, verhaftet. Die Reaction ſucht dieſe Verhältniſſe nach Kräf⸗ net. 9 5 R 9 h 5 4 A ; 
ten auszubeuten; fie findet an dem Theile des ler, der feine, malt Teſtungs⸗ und Bau“ Beamten an Ort und Stelle zu conferiren. 9. N mat Fpborg Kirst 5 Ae a : 
—— des Te Deum am Conſtitutionsfeſte prüfte, willige — 5 n e nach ni der Bahnhof nicht, wie man hier 5 Fler ben, Strathisla, ne, Newcastle Kohlen. 
nterſtützung., 5 i 8 rüher ziemlich allgemein annahm, unmittelbar an dem Hafen ö. Brumm, Emma, rtlepool — 
1 Turin, 23. Mai. Schon ſind fünfzehn Redner eingeſchrieben, ſondern der Feſtung näher, da, wo ſich die Reiferbahnen aus- 9 Albertſen, ermine Eliſabeth, — Heringe. 
elche ſich an der übermorgenden Debatte über den Anſchluß von Sa⸗ a: MR 9 1 
voyen und Nizza an Ftankreich betheiligen wollen. Die Oppofition | Pehnen, feine Stelle finden. Die Bahnlinie fol ſich dann von | X a ilbelmine, Rügenwalde, Ballaſt. 
iſt durch die Herren Natazzi, Cabella, Debretis, Mellana ıc., die Minis bier zwiſchen den Ortſchaften Alt-Pilau und Wogram über Neu- | F. 2 1 97405 Pi ar En . 
!teriellen find durch Buoncompagni, Carutti und San Vitale vertreten. | häufer ꝛc. nach Königsberg fortziehen. Asch —— 9 — 9 Koh af 
wach der Berechnung eines in die Partei + Verhältnifie der Kammer | Gumbinnen, 25. Mai. Die baulichen Einrichtungen auf unſerem ] G. Ewert ercur, deweaſtle n 
wobl eingeweihlen Mannes wird die Regierung 250 Stimmen, die Dv: Eiſenbahnhofe gehen ihrer Beendigung entgegen. Der zur Auffahrt ü j 
poſition 60 Stimmen für ſich haben. Die Enthaltungen find nicht mit] di iſt in zierli i Ben N D. C. Früs, Alpha, gabor Ballaſt. 
eingereiht n I ö 9 War it, in. gerikte n umgebeng 1 FJ. Turner, Barbara vid, Neweaſtle, Fohlen. 
0 a = x j er „ Di nge ſind mi efahren, d 85 H. Hinrichs, irgem Stud! 6 
3 * a ze. rk a 85 1 5 2 en 7 u mit e Bäumen bepflan 5 Die mieten 9 Gran . N 4 5 ze f Stuwe, a W it. 
— Au ien wird telegraphirt, die Pforte habe, geſtütz 5 bäudes, Wartezimmer und Reſtauration, werden ge s, leinki P 
auf Art. 7 und 9 des Vertrages 1255 1856, ſowohl Rußland n e ae de e den ag G. Mortler. Swanland (85) all. 5 Van 
si age ie * — a 50 e 5 * gleiche an —.—5 5 ge dazu bergegehen werden, ſehr hoch. — K. Aa Betje een Sien 2 
ngelegenhei es türkiſchen Reiches zu miſchen, und habe gleich⸗ a die Anweſenheit einer großen Anzahl von Fremden an dem Tage | N. Wat 56 A 5 . i 
zeitig, um den Beſchwerden der Chriſten gerecht zu werden, aus | der Eröffnung der Bahn zu erwarten ſteht und das Se. Königl. Hoh. 5 a Pelitan, i 5 etreide. 
ſelbſteigener Entſchließung eine Unterfuhung derſelben angeordnet. begleitende Gefolge einen großen Theil der Hotels in der Stadk in 8 üſching, ulda, Colberg, Bomben. 
u dieſem Behufe werden drei Unterſuchungs⸗Commiſſionen ein Auſpruch nehmen dürfte jo iſt 1 Bedacht genommen, die hohen . Dilne, than, London, Getreide. 
2 Ki die N j ſe Slaviſchln: 2 ; Beamten in Privatwohnungen zu logiren. Die Bahnverwaltung wird | H. Oltboit, Abeldina, Bremen, Holz. 
gefegt ; eine für die orrprovinzen (die lavifhen: Bulgarien, übrigens für die fremden Gaſte einen Freizug ftellen, der nach dem A. Borgmann Cornelius, Brake — 
rad 2c.), eine für 35 1 (die Griechiſch⸗Türkiſchen | Diner von hier nach Königsberg abgehen foll, . 0 B. Fos, Lady Napier, London, — 
änder) und eine für Syrien. Jeder dieſer Commiſſionen foll ein 2 = D. Uffen, opte, — Getreide 
Miniſter präſidiren und die Arbeiten derſelben follen mit möglich del — it H. de Boer, Jantina, Amſterdam, — 
ſter Beſchleunigung beginnen. Han 1s ei ung. Angekommen: 
5 A. Darmer, Victor, artlepool, Kohlen. 
Danzig, de 29. Mai | lg Re Sr ler eee, ee Bike 
mh * delt lin, den 29. Mai. r 2 5 
— Die Reiſe⸗Dispoſitionen Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regen⸗ Aufgeben Uhr 37 Minuten. £ Swanſon, Don Glaiſter, Neweaſtle, Stückgut. 
ten in der hieſigen Provinz, find wie folgt, getroffen: Sonnabend den Angekommen in Danzig 4 Uhr 10 Minuten. „Mierau, Aurora. Tapport, Kohlen. 
2. Juni Abfahrt von Berlin Murgens 6 Uhr, Ankunft in Warlubien - Led. Er 5 begt urg Nichts in Sicht. 
uhr 18 Min., Abfahrt 4 Uhr 24 Min., Ankunft in Dirſchau 5 Uhr 30 | Roggen, feſt \ rend, Nentenbriefe 927 92 rer 5 
Min., Abfahrt 5 Uhr 45 Min., Ankunft in Danzig 6 Uhr 20 Min. oe 84 47 8 Wftpr Pfandbr. 81% 81 Thorn, den 28. Mai. Waſſerſtand: 3“ 4”. 
bends. Städtiſches Souper im Artushofe und Nachtlager. — Sonn⸗ Jun Ju re 47 Fransen „815 |.81% Strom ab: Lſt. Schfl. 
dag den 3. Juni Morg. Militairbeſichtigung in Danzig. Abfahrt von | Juni⸗ Juli... . 47 473 Franzoſen .. 133 


131 A fi 
ad Schwarzſtein, B. Bauſtein, Jaroslaw, Da 
el N 


line abrt von | Juni dual 83 | "ar. ig, 56 22 Weiz. 
Danzig b Uhr 51 Min. Morgens. Ankunft in Dirſchau 10 Uhr 30 Min. Spiritus, loco . 18% | 18 Aattongle de Wu 75 Schfl. Rogg., 33 Lit. 41 Schfl. 10 2 = . Be 


Vormittags, Beſichtigung der Brucke und Dejeuner, Abfahrt 11 Uhr | Jübbl, Frühjahr . 11% | 11% IR 91016 58 a Ho 
20 Min. Worm. Ankunft in e e ihr 45 Min. Vorm., Ber 2 0 ulpieine 83% | E35 geln. Bankneſen: . 88% | 85% Samuei Spiro, Meyerſohn, Dubienka, Danzig 8 * 36 
ſichtigung der Nogatbrücke, Abfahrt 12 Uhr 5 Min. Mittags. Ankunft 457 Zr. Anleihe 99% | 99% Krrstöburger Wed, 97 ze 53.8ft. 11 Schſl. Rogg., 28 Ball. b. eh 1050 Balk. w. 1 
in e Uhr 41 Min. Mittags, Militairbeſichtigung, Abfahrt 1 | Neuſte = Pr. Anl. 104 104 achſelcburs London 6.18 — 19 210 Faßholz, 10 Lt. Boßlen 
Uhr 11 Min. Mittags. Ankunft in Braunsberg 2 Uhr 19 Min. Nach⸗ London, 26. Mai. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der [Simon Wachſenbaum, M. Donn, Branczyt, 15 nzig, 111 Balk. h. 
mittags, Militairbeſichtigung, Abfahrt 2 Uhr 19 Min. Ankunft in Kö⸗ Notenumlauf 21,223,290, der Metallvorrath 15,814,195 K. olz 22 Balk. w. Holz. 
nigsberg 4 Uhr 7 Min. Nachm., Diner im Königlichen Schloſſe, Abends Der fällige Dampfer iſt aus New ⸗Mork eingetroffen. A. e L. Zimmermann, Ulanow, nzig, 88 30 Weiz. 
ſtädtiſches Zeit. — Montag den 4. Juni Morgens Militairbeſichtigung London, 28. Mai, Das heute fällige Telegramm iſt ausgeblieben. 25 Lit. 18 Schfl. Rogg., 2 Lit. 20 Schfl. Erbf., die Balk. w. Holz. 
in dane erg, ſodann Abfahrt mit dem Feſtzuge zur Eröffnung der Ei: Paris, den 23. Mai, Schluß; Course: o Rente 69, 65. 4 : M. Silbermann, Borowsli, Deren f 55 896 Balk. 2 > 
ſenbahn um 9 Uhr Morgens, und zwar alternativ bis Stallupönen | Rente 90, 50. 3% Spanier 46%. 1% —. Oeſterreichiſche 1400 Balk. w. Holz, 16 Lit. 1 ohlen. 
eiz. 


nier 
oder Eydtkuhnen. Ankunft in Löwenhagen 9 Uhr 33 Min. Morgens, Staats⸗Eiſenbahn Aktien 511. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mo: | S i itt, . ; ig, 62 
ade Mir 3 Din, Yntunft in u le 9 Ube 52 Din, A n Ae Lomb. Gre l. —, x nig eng, Pet. G T Ball b. Hell. Ache Bart. m. 
* 
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olz. 
in., Ankunft in Wehlau 10 Uhr 40 Min., Militairbeſichtigung, Produktenmarkt. N D. Birkner, J. Marſop, Wloclawek, Danzig an Gold⸗ ee 
Abfahrt 11 Uhr 10 Min., Ankunft in Norkitten 11 Uhr 43 Min., Abs Weizen rother 126/28 — 131/28 nach Qual, von 82/824 — 85/874 Gr, 9195 } > Koma Söhne, 86 30 Weiz. 
abrt 11 Uhr 51 Min., Ankunft in Inſterburg 12 Uhr 18 Min. Mittags. bunter, dunkler und glaſiger 127/28 —18½3 4 von eh, =, C. Dippner, B. Cohn, Wloclawek, Danzig an 
ilitairbeſichtigung und Erfriſchung, Abfahrt 1 Uhr 3 Min. Mittags, feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/1—133/48 von 90/24 Steffens ue, 31 
Ankunft in Judſchen 1 Uhr 25 Min. Mittags, Abfahrt 1 1 28 Min. —95 97100 u W. Schwarz, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 17 ei — 
tr 


eee ee en na Guck v0 35 D | Berlin, 503 Ball e Sol 
gung, Abfahrt 2 Uhr achm., Ankunft in Trakehnen 2 Uhr? rbſen na ualität von 3 i „ Ulanow erlin, 505 Balk. h. Holz, 
e ee un | Yen Be bus, uu. vet, BER f 
n. Nachm., ahr r 23 Min., Ankunft in uhnen! r — on 47/50 —51/5: 2 2 iale, Danzi 4 Holz, 
31 Min,, Nie Abfahrt 4 Uhr 11 Min. Nachm., Ankunft in Gum: | Hafer von 31—33/5 or ach Tualitt dee, Luba, Wiel mat 2 * Er 
binnen 5 Uhr 2 Min. Nachm., Nachtlager. — Dienſtag den 5. Juni 7 pixitus heute ohne Zufuhr. Nath. Löwenſtein, Luxemburg, Meſeritz, Danzig, 80 — — 
ng Abfahrt von Oumbinnen. Ankunft in Trakehnen 7 Uhr GetreivesBdrfe. Wetter: naß und abwechſelnd kalt. Wind: W. A. Nei „ L. Kronenderg, Wloclawek, Stettin an W. Schlutow, 
19 Min. Morgens, Abfahrt 9 Uhr 29 Min. Morgens., Ankunft in Ins „Wenn auch nicht allgemeine, fo zeigte ſich am heutigen Markte für 1058 Ctr. Zucker. 
kerbur 10 Uhr 18 Min Morgens, Abfahrt 10 Uhr 24 Min., Ankunft | Weizen doch eine etwas beſſere Kaufluſt und es ſind 270 Laſten gekauft N. gun e, 8 Seidel Plock, 26 24 Weiz. 
J. Jo — 


f N Danzig, 

in Norkitten 10 Uhr 45 Min. Vorm., Abfahrt 10 Uhr 46 Min., Ankunft | und hat man Preiſe bewilli t, welche zu Gun 7 el, lock, Danzig an Steffens, 81 10 

in 21 5 11 uhr 14 Min, Vorm. Abfahrt 11 Uhr 20 Min. Vorm, theilt werden müſſen. 5 Be Paten. ha A. Ku ing . gel. Mad. Berlin 0 S. DOG 50 — Rogg. 
Ankunft in g gen zur Br 2 5 N Der emp . u Kun race BB; 14 505 Nutbunt 550, 555; 133 rd. Lulckhardk, 95 Beine, 1 5 — yet, an 50 — 

\ Pille u d u 5 en ( De 6 e N 4 7 “26, 34 8 IE 5 3 a 2 2 1 8 ir, 1 w r 4 Sci x 7 5 iz. 
Juni 6 br. 48 Win, Morgens Abfahrt von Königsberg, Ankunft in | 133/42 fein weiß zZ 600; 5 58 fein hochbunt je a 75.580; eer Lerir, J. Taubwurze ug anzig 46 We 


eiligenbeil 7 Uhr 36 Min. Morg., Abfahrt? Uhr 42 Min. Morgens, Roggen mit 535 % Sr 1258 bezahlt Summa 656 Lit. 28 Schfl. Weiz., 657 Kst. 9 % Zr 

ft ” Elbing 8 Uhr 55 Mh Morgens, Abfahrt 9 Uhr 1° in; Wel e Erbſen kn ante Cali olten 8823. u ] 51 N 1 S cf Erbſ. ſt. 9 Schfl. Rogg 

Norm., Ankunft in Altfelde 9 Uhr 21 Min. Vorm., bfahrt 9 117 22 108% kleine Gerſte ZZ. 261. 
Min. Vorm., Ankunft in Dirſchau 9 Uhr 59 in Abfahrt 10 Uhr 14 Spiritus ohne Zufuhr. Inſerat. 


ahrt 11 Uhr 25 Min. 


Min., Ankunft in Warlubien 11 Uhr 19 Min, Ab an Jet Mai. Die at ben Augufte Hirſchberg 32 


Vorm, Ankunft in Laskowitz 11 Uhr 42 Min., Abfahrt 11 Uhr 43 iffsliſten ellmann hat ihren Aufenthalt r Stadt verlängern müſſen, 
di 26, Ankunft in Berlin 10 Uhr 30 Min. Abends. — Im Gefolge weufah 2 > ir‘ a Mai. Wind: So 15 giebt demzufolge noch einen 4 55 ehr us im Erlernen des 
r. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten und Sr. Königl. Hoheit des rwaſſer, „ tal, Wind: SO. Putzänfertigens, welcher mit dem 31, Mai d. J., Nachm 1008 P Ubr, 
Bringen Friedrich Wilhelm werden ſich dem Vernehmen nach folgende Angekommen: i beginnt. Die Theilnahme wird allem hmen nach auch zu dieſem 
erren befinden: Staatsminiſter v. Auerswald, Geheimer Rath Il⸗ „Baade, Livets gode Haab, Skudesnoes, Heringe. Ge Peg bedeutend werden und macht die berühmte Meiſterin vor⸗ 
dire, Oberſt v. Boyen, Oberſtlieutenant v. Obernitz, Major v. Strub: Hammer, Ida 8) Swinemünde, leer. zügliche Geſchäfte. 


Bekanntmachung. 


Der über den Nachlaß des Kaufmanns Carl 
Gottlieb Müller 45 Konkurs iſt beendigt. 
Danzig, den 24. Mai 1 


Königl. Stabi 7 Kreis⸗ 1 


I. Abtheilung. 


Proklama. 


Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns J. C. Pape Konkurs eröffnet iſt, werden 
alle Diejenigen, welche an den Gemeinfhuloner und 
deſſen Vermögen aus irgend einem Rechtsgrunde 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
geladen, dieſelben in. einem der auf den 


5. und 19. Juni, 3. Juli d. J., 

Vormittags 11 U 
an hieſiger Gerichtsſtelle an Termine an: 
zumelden und zu bewahrheiten, Ae e aus⸗ 
zuführen und in dem dritten Termine über die Wahl 
des Gemein⸗Anwalts ſich zu erklären, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und der anzunehmenden Zuſtim⸗ 
mung zu den Beſchlüſſen der Mehrzahl der erſchie⸗ 
nenen Gläubiger. 

Auswärtige Gläubiger haben einen der hieſige 
Rechts⸗Anwalte Scheven, Schütz, Schwing, Ju 2 
al Lohſt, Voß, Wagener mit Vollmacht zu ver: 
ſehen, widrigenfalls ſie zu den ferneren Verhand⸗ 
lungen nicht zugezogen werden können. 

Zugleich wird allen denjenigen, welche dem 
Kaufmann J. C. Pape aus irgend einem Rechts⸗ 
grunde etwas verſchulden, aufgegeben, den Betrag 
ihrer Schuld weder an den Pape, noch an eine an⸗ 
dere Perſon, ſondern nur an den Kurator der Maſſe 

errn Rechts- Anwalt Scheven, zu zahlen, bei 
. nochmaliger Zahlung. 
Stralſund, den 7. Mai 1860, 
Königl. Kreis - Gericht. 


18759] I. Abtheilung. 


Feuer rverſicherungs⸗Bank Bank für 
Deutſchlandi in Gotha. 


Nach dem egg der Bank für 
1859 beträgt die Erſparniß für das vergangene 


Jahr 
70 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder ee e in hieſiger Agentur em⸗ 
pfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des 
Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die 
ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsab⸗ 
ſchluſſe zu jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegen⸗ 
ſeitigen Feuerverſicherungs⸗ ⸗Geſellſchaft beizutreten, 
giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige 
Auskunft und vermittelt die F 


Danzig, den 29. Mai 1830. 
C. J. P Pannenderg, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


In 3 Verlage ſind ſo eben erſchienen und 
durch S. Anhuth, Langenmarkt No. 10 zu beziehen: 


Ergänzungen und Erläuterungen 


der Preußiſchen Rechtsbücher ]! 


durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 
Unter Saas der Juſtiz⸗Miniſter.⸗Akten und 
der Geſetz⸗Reviſions⸗Arbeiten. 
Vierte Ausgabe 
bearbeitet von 
Dr. Ludwig von Rönne, 
Appellationsgerichts⸗Vice⸗ Präſidenten. 
4 Bände in 4. zweiſpaltig in 16 Lief. a gu 1. — 
7. Lieferung. Inhalt: on ungen des Allgemei⸗ 
nen zandrechls Ih eil II. Bogen 51—75. 
8. do. le Ergänzungen der Allgemeinen 
Berichts-, Hypotheken- und Depofital: 
Ordnung. Bogen 1—25. 
Berlin, 22. Mai 1860. 
Königl. Geheime Ober⸗ Hoſbuchdrucerei (R. Decker). 
Soeben traf ein: 


Für die Heeresvorlagen. 


Von einem Liberalen. 
Dunker u. Humblot. 
Preis 4 9775 


LEON SAUNIER, 


Buchhandung . deutſcheu. anßänbifihe Riterafur 
in Danzig, Stettin u. Elbing. 8774] 


Auf den Antrag des 9 errn Ara fl ing ters 
Oscar Schmidt a Klukowahutta fo Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber — das demſelben gehörige, 
im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Klukowahukta 
nebſt den en ombrowo, Domachowo und 
Alt⸗ und Neu⸗Laßinier — im Wege freiwilliger 
Licitation an den Meiſtbietenden vor mir verkauft 
werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 

den 3. Juli d. J., 
10 Uhr Vormittags, 
in meinem Geſchäftslocal hieſelbſt anberaumt. 
. Die Kaufbedingungen liegen in meinem Bureau 
zur Einſicht während der 8 bereit, 
2 werde ich Abſchrift derſelben auf Erfordern 

5 Erlegung der geſetzlichen Schreibe-Gebühren 
erh eilen. 

Die Weſichtigung des Gutes kann zu jeder 
Zeit erfolge 

Gauban, den 1. Mai 1860. 

Der Rechtsanwalt und Notar. 
Mallison. 


Auction mit Garten⸗Eſchen e 
in Danzig. 


Dienftag, den 3. Juni er., Morgens 
9 Uhr, ſollen auf der Speicherinſel i in der Brandgaſſe, 
auf dem Platze „der Findelhoff“ genannt, auf frei⸗ 
williges Verlangen mit Bewilligung eines zwei⸗ 
monatlichen Kredits, öffentlich räͤumungshalber ver⸗ 


ſteigert werden: 
circa 5000 Fu Garten⸗Eſchen⸗ 


Bohlen und Halbhoölzer von ver- 
ſchiedenen Längen u. Dimenfionen. 
Näheres vorher in Danzig, Seifengaſſe Nr. 7. 


— ͤ—— T— — — —— — — «m— — nn —ů— 


Berlin. 


Fl. 250,000, 
Haupt⸗Gewinn der Ziehung am 1 Juli 1860 der 


DOieſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Die Hauptpreiſe des Anlehens ſind 21 mal 230,000, 71 mal 200,000, 103 mal 130,000 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 20 „000, 105 mal 15,000, 307 mal 3000, 20 mal 4000, 
76mal 3000, 54mal 2500, 264 mal 2000, 50 mal 1500, 773mal 1000 Gulden c. 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn von wenigitens fl. 125 er 1 5 rg erlaſſe ich ſolche 
zum Tagescours. Kein anderes Aulehen bietet jo große und viele Gewinne, und ſollte Nie⸗ 
mand verſäumen, von dem Plan Einſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende ich denſelben gratis 
zu, und ertheile gerne weitere Auskunft. 


Franz Fabrieius, 
Staatseffektenhandlung in Frankfurt a. M. — 
Vom Parifer, Münchner und Wiener 


Thierſchutz-Uereine 
mit der Medaille ausgezeichnet. 


8689 


Durch ein Königl. Preuß. Miniſterium für die 

geiſtl. Unterrichts- und Medicinal⸗ ⸗Angelegen⸗ 

heiten, l. Reſc. v. 20, Mail 1859, für den freien 
Verkauf durch die Herren Apotheker e 


— FNICR. ij) n 
0 1 7 


. 2 15. 5 
NN — 5 ö ) ZEN 5 N \ N varımur / 
 KÄNFIRANZ Jah KWIzDA // us 
Le 7 Nee . EN —— 
Borken Viehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, 


bewährt ſich ſtets: 
Beim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüg⸗ 
lich die 1 bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten 
Beim Hornviehr beim Blutmelken und Auſblähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von 
wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei 
Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache 


Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 
eim Schafe: zur % An. der Weeze der Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, 


wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. 
Preis eines halben Pakets 10 Sgr., eines ganzen En 20 Ser. 


Haupt Depot für Danzig und echt 15 eziehen in Danzig bei Herrn 
W. Hoffmann, Beſitzer der Raths-Apotheke 


D er [ a ndwirthichaftl. V erein | dieren im Conitzer Kreiſe belegene freie Allodial⸗ 
zu Hohenstein in W.-Pr. Alt⸗Pruſſy, 


veranſtaltet am are re ee een 
Donnerſtag, 7. Juni er. aida ERDE ee Dreck, che ich 
daſelbſt ein am 3; Zuni c., Vormittags 11 Uhr, 


Thie rſchauſeſt, im Wege der Subhaſtation an ordentlicher Gerichts⸗ 


ſtelle zu Conitz verkauft werden, worau Raggal 
zu welchem die Herren Landwirthe und Freunde aufmerkſam gemacht werden. (8667) 
der Landwirthſchaft ergebenſt eingeladen werden. 


N N ich An der namentlich ein Theil Eine bedeutende 1 2 fei⸗ 
er Nachzucht der vor einigen Jahren nen Meli ſeme am zit Raffinave, gewahz eus ⸗ 
im hieſigen landw. Centralbezirk ein⸗ babe nach dag be e 
geführten fremden Viehracen zur Schau 


Danzig, den 23. Mai 186 

31 u 0 1 
kommen wird, jo verſpricht dieſelbe eine ſebr Se 2 w. ud de — 
interejlante zu werden, 


Diejenigen Herren Landwirthe, welche Thiere IMPORT 


ausſtellen wollen, d t — — 
f n, dieſelben aber noch nicht ange⸗ echter 


melnet haben, wollen dieſelben ſpäteſtens bis zum 
Panama- u. Mararaiba-Hüte 


Juni cr. dem pen eichneten 1 bezeichnen 
Hohenſtein, den 20. Mai 


Der Dorfen, en gros & en detail Verkauf 
Schiffs- Auction. von 


C. F. Triepel in Berlin, 
Prüderſtraße Nro. 23. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 


echter Panama-Hüte, 


garuirt von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 


echter Maracaibo-Hüte, 


Jenn von 43 bis 7 Thlr. per Stück, en 45868 & en 
etail, in grösster Auswahl. [8686] 


C. F. Triepel, 
Berlin, Prüderſtr. Nr. 23. 


Zum 58 15. Sant, ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. 
die Stelle eines Werkführers in meiner 
Sum Mahl⸗Mühle anderweitig beſetzt werden. 
Nate p reflektirende Müller, die auch die in einer 
ühle vorkommenden Schirr⸗ Arbeiten zu fertigen 
im Stande ſind, belieben ſich bei mir, unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe, zu melden. 


[8782] A. Preuss in Dirfchau. 


Ein Kaufmann in geſetzten Jahren, welcher 
mit dem Eiſen⸗, Stahl⸗, Kurzwaaren⸗, 
Tapiſſerie⸗ und Pofamentier: Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft vollitändig vertraut iſt, ſucht eine paſſende 
Stellung als Lagerdiener, Buchhalter oder 
Verkäufer unter beſcheidenen Anſprüchen Gef. 
Addreſſen werden unter R. Nr. 20 in der Sebebition 
der Danziger Zeitung erbeten. ee u) 


Ein Eleve für die Landwirthſchaft 
wird für ein kleineres Gut in der 

Nähe von Danzig geſucht. Näheres zu 

erfragen Langenmarkt N. No. 35. 18765] 


in gen es anſtändiges 3 anftändiges Mädchen, welches auch 
chneidern und Putzmachen ſehr gebt iſt, 
ſucht eit Stelle als Wirthſchafterin oder Geſell⸗ 
ſchafterin der Hausfrau, in einer anſtändigen Familie. 
Adreſſen werden unter J. M. B. durch die Expedi⸗ 
tion der Danziger Zeitung erbeten. 


Ein Inſpector wird geſucht 
aun 200 Thlr. Offerten franco unter A. 

29 in der Expedition d. Zeitung: eh 
Ein Häuschen in Langefuhr, 


{ enthaltend 4 Zimmer, Küche, Keller 
etc., ist für den Sommer zu nr. 
Naheree res Mrodbänkengasse Nr. 4. Nr. 45. 


Joh. L. Madsen. 
Agentur⸗ & Speditiansgeſchäft 


Im Auftrage der Rhederei werden 


Mittwoch. den 30. Mai 1860, | 
i 


ttags 12 Uhr, 
Unterzeichnete in der biegen Börſe in öffentlicher 
uction an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Pr. Courant verkaufen: 
das in Neufahrwaſſer auf Seite der Weſter⸗ 


platte liegende Borkſchif, 
„der Lachs“ 


342 Normal⸗Laſten groß, nebſt dem ah gehörigen 
vollſtändigen Inventarium, beides in dem Zuſtande 
in welchem es ſich gegenwärtig befindet, und von 
Rau beſehen werden kann. 

8 Verzeichniß des Inventariums liess in der 
Wohnung des 18 0. Mäklers Do⸗ 
mansky, Frauengaſſe No. 30., zur Einſicht. 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens 
übernimmt Käufer. 

Der Zuſchlag erfolgt am Tage der Auction um 
6 Uhr Abends, die 8 * Zuſchlages 
am 2 Ju uni, 12 Uhr Mittags. 

Der Meiſtbietende bleibt bis N an ſein Gebot 


gebunden Kawitt N a 
witter 
915 Sr. Ala A 8. Domansky, 


Zu verfaufen in ſegelfertigem Zuſtande: 

1) Ein prächtiger eiſerner 8 
Dampfer, neu, von 596 Tonnen, BM „ 
chfelgenden Dimenſionen: 2 = 

Die 


net, von na 
134 uß, im Lloyd klaſſifizirt unter G 
Maſchinen haben 60 Pferdekrafte. es untere 
Scifjsraum kann 600 Tonnen faſſen. Er trägt eine 
ungeheure Laſt bei 9 Fuß Tiefgang. Preis: 10,300 
Pfund Sterling. 

2) Ein anderer ſchöner eiſerner Raddampfer, 
ebenfalls neu, von 440 Tonnen, B M eic 
von . Dimenſionen: 300 X * 11 
Fuß. Die Maſchinen haben oscillirende Cylinder 
und die Räder 7 Schaufeln. Er trägt 100 
Tonnen bei 73 Sch iefgang, und hat einen Saal 
für 75 Reiſende. Seine Geſchwindigkeit beträgt un 
9076 14 engliſche Meilen in der Stunde. Preis 
700 Pfd. Sterling. 

Auskunft bei W. Simons & Co., 187357 


von eiſernen Schiffen, in Glasgow. 


Frisch gebrannter Kalk 


inc. Tonne pro Laſt Thlr. 7. 12 Sgr. in der Kalk 
brennerei bei Legan und Langgarten 107, 
excl. Tonne pro Laſt Thlr. 6 nur in der Raltbrennerei 


„G. Domansky Wwe. 
Ausgezeichnete Pflaſterſteine 


große, mittel und kleine Quadratſteine, find billig 


zu haben in der Kalkbrennerei bei Legan. Co enha en 
J. G. Domansky Wwe.! ss Bure ai 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und d Verlag vo von A. W Kafemann in Danzig. 


Bonn am Rhein. 


Grand Hoôtel de belle Vue 


am Ufer des Rheines, ganz nahe der Eiſenbahn 
und dem Landungsplatze der Dampfboote, empfiehlt 

905 durch ſeine herrliche, geſunde Lage, reizende 
usſicht auf das Siebengebirge, elegante, allen 


Comfort bietende Einrichtung, freund iche, aufmerk- 


ſame Bedienung bei billi Ei reifen. 
Bonn, im Mai 18 hi . 


Wir. u. Stamm. 


[8509] 


Dampfbook⸗ C 
zwiſchen Danzig und Elbing. 


Die Dampfboote Julius Born 


und Lienau unterhalten eine regelmä- | 


ßige Verbindung zeiten Elbing un 


Pe nzig und machen auf ihren Reiſen Station 


tobbendorf 10 Platenhof 


ee Rothebude. — de 


Abfahrt inet allwöchentlich viermal, 
und zwar: Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend von Danzig und auch 
von Elbing Morgens 7 Uhr ſtatt. 


Das Baffagiergelb zwiſchen Elbing und 
Danzig beträgt: J. Kajüte 20 e, II. Kajüte 125 u 
pro Perſon. — 

Güter nach Elbing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert. 


Die Expedition der Elbinger 
Dampfböte 


Ballerstädt & Comp. 
Comptoir: Burgſtraße Nr. 6. (8546) 


he 17) Lf5—g4 Danzig 189)De2—e4 
ae U 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Nayigationsschule zu Danzig. 


2 | Barom. + Therm. 
Stand in im 

Par. - Baden 
inien ra 


N Sn Ina; bezogen und 
8,8 ai able: bezogen. 


Wind und Wetter. 


a 81332,31 


121333,31 


Angekommene Fremde. 
Am 27., 28. u. 29. Mai. 


lisches Haus: Freihr. v. Moltke a. Berlin, 

. led 100 zu Schönburg⸗ Waldenburg, Major 

en 
beit Mareſch, Pr.⸗Lieut. Schulz, D berſt⸗Lieut. 
v. Kamcke, Major v. Löbell a. Berlin, Rent. von 
Lüttichau, Winckler a. Ded Offiz. v. ee) 
a. Landsberg, Lieut. a. D. v. 19 1 85 ab 15 
berg, Oec.⸗Com.⸗Rath 19 * u. Frau a. 
rienwerder, Rittergtsbeſ. Geysmer a. Elbing, An⸗ 
derſch u. Sohn a. Kalgen, Gtsbeſ. Janke a. 1 * 
domin, Part. v. Nommer a. Podolien, Kaufl. 
terſon a. Leith, Uhle a. Leipzig, Maſon a. Dub 5 
Ledermann, Lüdert, Selin 9 u. Brockhauſen a. 
Berlin, Beyer a. Stettin, Lagenpuſch, Pohſe, 
Ehlers u. Frau, Schenk u. Frau, Jacob u. Frau 
a. Königsberg, Hampe a. Quedlinburg, Oecon, 
Jahn a. Gr. Ottlau, Mad. Kries u. Sohn a. Ma 
rienwerder, Mad. Guenand a. Königsberg, Ritter⸗ 
gutsb. Anderſch u. Sohn a. Kalgen. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Freytag a. Königsberg , 
Roſenberg a. Magdeburg, Scholle a. Wremen, 
Hermpaers a. Waldenburg, Hoffmann u. Flei⸗ 
ſcher a. Berlin, . ermeiſter Haber a. Brieſen, 
prakt. Arzt Funk a. Thorn, Rent. Keitel u. Fam. 
a. Königsberg, 1 Waſſemann a. Neuendorf, 
Wilm a. Barmen, Töpfermſtr. Bendel a. Naum⸗ 
burg, Rent. Weyer a. Königsberg, Kammermul- 
Weyer a. Bus: Inſp. Kaltſchmidt a. Kanhanzen, 
Banquier Michaelſohn a. Breslau, Rittergutsb, 
Trebe a. Cottbus. 

Hötel de Thorn; Kaufl. Löwenſtein u, Frau a. 
Berlin, Joſephſohn a. Königsberg, Bartels a. 
Magdeburg, Lentz a. Stettin, Schäfer a. Breslau, 
Gerichtsrath Neumann u. Fam. a. Marienburg , 
Major v. Liebeherr u. Frau, e 80 
Sommerfeld u. Frau, Lieuk. v. Fabeck u. Stabs 
Arzt Dr. Schickert a. Königsberg, Oberlehr. Ruff 
mann u. Rehts a. Elbing, Poſthalter 1 080 
g. Roſenberg, Bankvorſt. Schützel a. Coblenz, 


acken, Lieut. v. Saint⸗ don d. Dein l 


Rittmeiſter Hak u. Kapit. z. See Köhler u. Frau 
a. Berlin. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Sa 
vary u. Frau, Stockhauſen, Krucke, Wiehler 1 


Königsberg, Rent. Wiehler a. Königsberg, bit 
a. Silit artikul. Böttcher a. Sum, Ei 
Schütz a. Marienburg, Reg.⸗Sek. IH a. 

rienwerder, Dr. med. Meyer u. Rent. R. u. Di 


Meyer a. Berlin, Aſſeſſor Pfenning a. Stettüll 
Bauunternehmer Fromm a. Karthaus. Studioſus 
Kratz a. Nee 


Graudenz. 


